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Ein schwacher Trost.
Berlin , 25 . Juli 1916.

Die Norddeutsche Allgemeine Zei .
^ ung schreibt :

T.
, Es ist ein Schachzug der russischen Presse , beson-
oers derjenigen Blätter , die es sich zur Aufgabe ge -
wacht haben, die unleugbare , große Kriegsnmdig -
keit des russischen Volkes zu bekämpfen , daß sie von
Seit zu Zeit Telegramme aus Kopenhagen und
Bukarest von wirklichen oder angeblichen Korrespon-
deuten veröffentlicht, in denen die w i r t s ch a s t -
11 cfj e Lage Deutschlands in den schwärzesten
Farben mit maßlosen Übertreibungen geschildert
wird . Nur Ende Mai wurde von dieser Taktik ab -
gewichen und zwar aus folgendem' Grunde :

Im Mai war der große Streit im russischen Lager :
Offensive im Westen oder ruhiges Abwarten , bis
das „an die Wand gedrückte" Deutschland Wirtschaft -
lich zusammenbricht, zugunsten des Offen -
sivbeschlnsses entschieden worden. Der
Hilferuf Italiens auf der einen und das
d e u t s ch r u m ä n i sch e H a n d e l s a b k o m m e n
auf der anderen Seite hatten den Ausschlag gegeben .
Während vorher alle Hosfnungen auf die Verschär -
sung der Blockade Deutschlands gesetzt worden
waren, hieß es nun mit einem Male : „Deutschland
ist weder wirtschaftlich am Vorabend des Zusammen-
bmchs noch kriegsmüde.

" Offenbar hat die Haupt -
presseverwaltiing in Petersburg der russischen Presseniltiam ..Direktiven gegeben : die Schauer -" ber die Not in Deutschlandhorten plötzlich ans. Bei dem großen Widerstande,den der Gedanke an eine überaus blutige , opfervolleOffensive ganz offenbar in einflußreichen Kreisengefunden hatte , war es notwendig, dem russischen
Publiku m zeitw eise wenigstens den Glauben zu neb -

Vorbedingung für einen Friedens -
der titffiftfipn rc

'
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® eIuÖÖe des Zaren , die Befreiung
<Wr cvn fif 5 r

s
C to0m Heinde , — auch ohne Blut -

^ .
" eicht werden könnte .

iw / 1'
,^ le der erwähnten einflußreichen Kreise

A ' r r 0« <*ntet : „Defensive int Westen ,
IlIstgnd int fernen Osten , Offensive

1
,nt nahe n O ste n .

" Daß diese 'Kreise gilt orien .
tiert waren , hat der inzwischen bekannt gewordene
Abschluß des russisch - japanischen Abkommens über
„ den russischen Stillstand im fernen Osten" ergeben.
Die Offensive im nahen Osten war durch die De-
fensive im Westen bedingt , denn nur bei Ruhigver -
halten im Westen konnten die nötigen Verstärkungen
nach dem kleinasiatischen Kriegsschauplatz gesandt
werden. Ueber all diese Dinge haben die Ausfüh -
ningen von Professor Migulin , des einflnßreicheil
^. umaabgeordneten Alexeeko iSchwiegerfohn , im
Nowij Economist Aufschluß gegeben , denen Menschi-' ow in der Nowoje Wremja zu weiterer Verbreitung
verhalf . Jetzt stehen Menschikows Artikel unter
-Vorzensur und Migulin hat sich auf ein entfernt
uegendes Arbeitsgebiet : „Die wirtschaftlichen Ver>
Haltnisse Kanadas " zurückziehen müssen .

Die Offensive kam und mit ihr die unge-
yeuren Blutopfer . Der Erfolg entsprach der gewal-' Men Kraftanstrengnng nicht , und da geschah etwas
Merkwürdiges : Das T r 0 n? m e l f e u e r der
-'cachr Ickten über Deutschlands nahe
bevorstehenden wirtschaftlichen Z u -
1 a m m e n b r u ch setzte w i e d e r ei n , dieses Mal

^ ner ganz außergewöhnlichen Stelle : Ein russi-
» , f .Militär Wochenblatt Der Anzeiger des

Gardekorps veröffentlicht die
c^ bT * , cnÖe ar 0 teske Schilderung — an -
lehrt r H?n Herren , die aus Kopenhagen zurückge-

und — über deutsche Zustände :
Bwll

' ° f?Jich treffen in Kopenhagen Scharen von ver-
aus- / > Reisenden aus Deutschland ein , um sich
^ Mfuttern . In Deutschland herrscht entsetzliche
s - ;

°^ n 3 und Mangel an allem. Kinder bis zu
wahren sterben an Auszehrung . Katzen , und

^ " ndefleisch^ Feldmäuse und Krähen bilden die
wtirung . Brot wird aus Abfällen und Stroh her-

^ stellt und muß vor dem Gebrauch 12 Stunden i
>er geweicht werden . In Berlin sind nur weni>

.^ Itaurants geöffnet. Ohne Eintrittskarten gibt es
imw Zutritt . Stiefel werden aus Zeug hergestellt" uo halten nur 6 Wochen vor . Um einen Anzug
raufen zu können , muß man mit Zengen auf die Be-
, de, um die Notwendigkeit des Einkaufes beweisensu können . "

Nur wenige Tage nach dem Gardekorps -Anzeiger"Nngt die offiziöse Petersburger Telegraphen ,« g e n t u r am 2 . Juli ein ellenlanges Telegrammnus Kopenhagen vom 1 . Juli eine ähnliche Schil -
omrng über die Teuerung und Not in deutschen
Städten ans Quellen , die „nicht dem geringsten
Zweifel unterliegen "

, eine Schilderung , in der Wahr¬bett und Dichtung aufs kühnste , mitunter recht er-heitc-rnd , gemischt sind.
Welchen Zweck hat dieser plötzliche Wechsel in der

Stimmungsmache , da sich doch seit der letzten Presse-
Instruktion vom Ende Mai : „Deutschland ist Wirt -

Snzelvorstöße öer feinde an öer Somme abgewiesen.
Stärkere russische Eingriffe unter großen Verlusten

öes Jeinöes abgeschlagen.
G r 0 sj e 8 Hauptquartier , 26 . Juli .

(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Am Kanal Comincs -Nper » wurde die große eng -

lische Bastion durch eine deutsche Sprengung mit
ihrer Besatzung vernichtet .

Nördlich der S 0 in m e halten sich nach heftigem
Kampf die Engländer in P 0 z i ö r e s. Weiter öst -
lich am F 0 il r e a u x - Wald und bei L 0 n g u c v a I
wurden kleinere feindliche Vorstöße abgewiesen , am
Trüncs -Wäldchen Angriffsabsichten erkannt und
durch Feuer vereitelt . Südlich der S 0 m m e hielten
wir südwestlich des Gehöftes La Maisounette
in der Nacht zum 25. Jnli gewonnenen Boden gegen
französische Wiedercrobernngsversuche. Südlich von
Estr <5 es fanden gestern noch lebhafte Nahgefechte
statt.

Auf der Höhe La Fille Morte (Argonnen)
besetzten die Franzosen einen von ihnen gesprengten
Trichter, wurden aber bald darauf durch eine deutsche
Gegenmine verschüttet .

Links der Maas machten unsere Truppen an der
Höhe 304 kleinere Fortschritte, rechts des Flusses
war während der Nacht Artilleriekampf in der Ge -
gcnd deö Werkes Thiaumout .

An vielen Stellen der Front wurden feindliche
Patrouillen abgewiesen .

Zwei feindliche Flngzenge wurden nördlich der
Somme in nnseren Linien durch Infanterie - und
Maschiuengewehrsener, eines nach Lustkampf breu-
neud in Gegend von L u u e v i l l e zum Absturz ge-
bracht.

Am 24. Juli wurde durch Volltreffer der Abwehr-
geschütze ein französischer Doppeldecker in Nichtnng
der Feste S 0 u v i l l e abgeschossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des GencralfeldinarschallS

von Hindenbnrg .
Westlich von Riga drangen Erknndungsabtei -

lnngen in russische Vorstellungen ein und zerstörten
sie. Feindliche Patrouillen zeigten vielfach größere
Tätigkeit .

Unsere Flieger brachten durch Bombenabwurf und
Maschincngcwchrfcucr feindliche Truppentransport -
züge anf der Strecke Tünaburg -Polock und östlich
von Minsk zum Halten.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS
Prinzen Leopold von Bayern .

Abends und nachts richteten die Russen Angrisse,
in denen drei Divisionen festgestellt wurden, gegen
die Front östlich und südöstlich von Goro -
dischtsche . Sie sind wie alle früheren unter
schwersten Verlusten für den Gegner gescheitert ; an
einer Stelle wurde der Feind im Gegenstoß ge»
würfen. Er ließ hier einen Offiizer, 80 Mann und
ein Maschinengewehr in nnserer Hand.

Deutsche Flugzeuggeschwader warfen ausgiebig
und erfolgreich Bomben auf die mit Transporten
belegten Bahuhöse P 0 g 0 r j e I z h und H o r 0 d -
zieja , sowie in ihrer Nähe lagernde Truppen .

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Nordwestlich von Lnck hatte die Unternehmung

feindlicher ErtunduiigSabteilungen keinen Erfolg .
Nordwestlich von Beresteezko wurden stärkere
russische Angriffe abgewiesen , teils durch Feuer ,
teils durch Gegenstoß , wobei IM Gefangene und
zwei Maschinengewehre eingebracht wurde».

Armee des Generals Grafen von Bothmer .
Oestlich des Kor opi so - Abschnittes fanden

kleinere Gefechte vorgeschobener Abteilungen statt.
valkankrtegsschauplah .

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung .

schaftlich nicht erschöpft " die Lage in Deutschland
eher zum Besseren gewendet hat ? Die Antwort ist
leicht zu finden : D a s r n f f i f ch e H e e r b r a u ch t,
um vorwärts zu gehen , den Glauben daran ,
daß diese große Offensive die un
widerruflich letzte sein wird : daß der
deutsche Widerstand zusammenbricht, wenn es dieses
Mal gelingt , die deutschen Linien nur an einer
Stelle zu durchbrechen . „Die Regierungen unserer
Feinde" — sagte der von der Rundreise zurück
gekehrte Abgeordnete Schingarew in der Duma am
letzten Tage , bevor die Volksvertreter nach einer
völlig fruchtlosen Session auf 4 Monate nach Hause
geschickt wurden , „ haben die größte Miihe, die Ord -
nung im Lande aufrecht zu erhalten .

"
„Panik in Berlin "

, „Barrikaden auf den Straßen "
— das erwartet das russische Publikum und ossen-
bar auch die russische Heeresleitung von ihrer Ossen -
live . Deii Tr 0 st braucht das russische
Volk , das fest gehofft hatte, es werde auch ohne die
hingeopferten Hunderttausende sein Ziel erreichen .

Denn wie trostbedürftig das russische Volk ist , wie
traurig es in diesem armen , reichen Lande zugeht:
um das zu wissen, brauchen wir hier in Deutschland
keine Berichterstatter ans Kopenhagen oder Bukarest.Wir kennen die mehr als 7 ägyptischen
Plag eil Rußlands : seine Flüchtlings ! 'ot,
Fleischnot, Zuckernot, Geniüsenot, Leiitcnot, Eisen-
bahnnot , Brcnnstossnot, Wohnungsnot , Aerztenot,
Heilmittelnot , Stiefelnot , Kleidernot . Wir wollen
ein wahrheitsgetreues Bildchen darüber zusammen
stellen . (W .T ~

>.T .B .)

Rumänien.
Rumäniens Neutralität ist besonders unter dem

jetzigen mit Rauch und Pulverdampf gefchwänger -
ten ans der Bukowina herüberwehenden Lüftchenein überaus zartes Pflänzchen, an das man am lieb-
sten nicht rühren würde. Die verantwortlichen
Staatsmänner der rumänischen Regierung haben sich
wiederholt dahin ausgesprochen , daß die Haltung
ihres Landes nach der Kriegslage sich bestimme , wie
ste sich an der anstoßenden österreichisch- ungarischen
Grenze entwickele. Jedes Ein - und Dreinreden
von außen her könnte also nur nachteilige Wirkun-

gen haben. Wenn nian auch zu der sicheren Au
nähme berechtigt ist, daß Rumänien unmöglich so
kurzsichtig sein kann, die Entscheidung über Gedeih
oder Verderb seines ganzen Landes und Volkes
nach der Lage eines im Verhältnis zu dein gesamten
Kriegsschauplätze recht geringfügigen Kampf-Ab
fchnittes zu bestimmen und unbeachtet zu lassen,
welche gewaltigen territorialen Erwerbungen im
Osten, Westen und Süden , wie auf dem Balkan der
Kriegsarbeit der Mittelmächte zugefallen sind , so
muß man doch damit rechnen , daß i n e r st e r L i n i e
für Rumäniens Stelluiignahme die Geschehnisse an
seinen nächsten Grenzen ausschlaggebend sind .

Die Diplomatie des Vierverbandes setzt angen»
blicklich wieder alle Mittel in Bewegung , um den
Rumänen die Ueberzeugung beizubringen , daß das
Kriegsglück sich auf die Seite des Vierverbandes
neige, und daß Rumänien infolgedessen die Pflicht
hebe , sich der Entente militärisch auzuschließeii .
Wir können auch hier wiederum nicht annehmen,
daß den Einsichtigen in Rninänien es entgehen
sollte , welche Hintergedanken bei diesem Treiben
mit im Werke sind . Es wird doch wohl keiner glau-
ben , daß uneigennützige Sorge um das Wohl-
ergehen der Rumänen und die Förderung ihrer In -
teressen die Triebfeder für derlei Bemühungen
abgebe . Wenn die Entente , wie in Bukarest vorge -
spiegelt wird , des vollen und endgültigen Sieges
über die Mittelmächte gewiß wäre , wenn sie, wie sie
sich den Anschein gibt, tatsächlich die Ueberzeugung
hätte , daß' der unmittelbare Zusammenbruch Oester -
reich- Ungarns und Deutschlands vor der Türe stände ,
weshalb würde sie sich dann noch einen Helfer
suchen, dem sie doch wieder zu Entschädigungen für
feine Hilfeleistung verpflichtet wäre? /

Die Dinge verhalten- sich vielmehr so , daß der
Vierverband Ruinäniens militärische Mitwirkung ,
die durch allerlei Machenschaften , „Versprechungen '
und Zwang , erpreßt werden soll , nötig hat , 11in
den großen Plan , die Orientverb in -
d u u g der Mittelmächte zu durch , chnei -
den zur Durchführung zu bringen . Denn soviel
darf als sicher betrachtet werden, daß, wenn es tat -
sächlich gelingen würde, Rumänien in die Netz ? des
Vierverbandes einzusangen, ihm nicht nur dieAus -
gäbe zufallen würde, den Russen an der österreichi -
scheu Grenze Truppen zur Verfügung zu stellen , son¬
dern daß mit eine Hauptbedingung wäre , daß Ru -
mänien seine bewaffnete Macht auch gegen

u
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,̂ re . In Blättern der Vierver-bandv- Hresse wird das offen ausgesprochen und ge -
fordert . Dort gibt man sich der Hosfnuug hin, daßdas unverbrauchte rumänische Heer die vor Salonikiin Anspruch genommenen Bulgaren leicht überwäl¬tigen könne, worauf es der Armee des GeneralsSarrail keine großen Schwierigkeiten mehr bereiten
dürfte , dem letzten bulgarischen Widerstand den
Garaus zu machen , die Türkei zu isolieren und der
Kriegslage auf dein gesamten Balkan ein anderes
Aussehen zu geben .

Die rumänischen Politiker dürften es sich , wenn
sie es gut mit ihrem Lande meinen, aber doch wohl
reiflich überlegen, ob sie dazu beitragen wollen, sich
selbst d ie Ketten zu schmieden , die
ihnen Rußland anlegen will . Ein Ein -
greisen Rumäniens an der Seite des Vierverbandeswürde nichts geringeres bedeuten, als Rußlanddazu zu verhelfen , nicht allein d e rD 0 nau m ü n d u n g , f 0 ud ern a u ch d e r wi ch-
tigen Därdanellenstraße sich zu be -
mächtigen und daniit auch K 0 n st a n t i n 0 p e lunter seine H e r r s ch as t zu bekommen . Daß Rn -
mänien diese Absichten zu fördern ein Interesse hätte,ist natürlich bei seiner Politischen und wirtschaftlichenLage völlig ansgeschlossen .Man wird indes gut tun , um vor lleberraschitngen
sicher zu sein , dieSachlagc möglichst real
n n d nüchtern zu betrachten . Rumänien
wird sich auf diejenige Seite f ch l a g e n ,die Hochfeiner Ansicht die stärkere istund die ihm daher a u ch das meiste b i e -
ten k a n n . Wird es gelingen, die Rumänen glau -
ben zn machen , daß der Vierverband das militärische
Uebergewicht besitze , dann ist Rumäniens Beitritt in
den Ring nnserer Gegner als ganz ssveisellos anzu¬
nehmen. Vergessen wir nicht , daß mit Hilfe englischen
und französischen Goldes zahlreiche Blätter voll Bit-
karest , welche die öffentliche Meinung im ganzen
Lande „machen "

, im Dienste der Entente stehen , und
daß die große Masse infolgedessen für die Mittel -
mächle kaum Sympathien besitzt . Wer zn Kriegs-
zeiten in diesem Lande weilte, konnte das an seinen
eigenen Erfahrungen , manchmal sogar handgreiflichwahrnehmen. Der mit uns abgeschlossene Wirt -
schaftsvcrtrag entsprang auch wirklich nicht dem Be-
streben , lins gefällig zu sein , sondern sein Abschlußlag im eigensten Interesse Rumäniens , dessen Vor-rate mangels anderer Abnahmemöglichkeitzugrundegegangen waren . Außerdem darf erinnert werden,daß es eine Zeit gab , in der Rumänien den Wirt -
schastskrieg der Entente durch seine Ausfuhrverbote
sehr wesentlich unterstützt hat . Ferner vernehmenwir ja , daß Rninänien in den letzten Tagen wieder
damit begonnen hat, nmfassende Mobilisierungs -
maßnahmen zu treffen . Bereits entlassene Truppenwurden erneut mobilisiert, die ganze Armee wird
anf einen Stand erhöhter Bereitschaft gebracht , und
Rußland führt Munition ein , was es doch wohl
kaum tun würde , wenn es damit rechnen müßte, daß
sie auf feine eigenen Soldaten wieder verschossen
würde. (Letzteres wird allerdings neuerdings be-
stritten . Aber man muß auch gegen solche Dementis
vorsichtig sein . D . R .)

Für R ii m ä n i e u entscheidet der nüchterne
M a cht st a u d p 11 n kt . Dieser muß ihm allerdings
auch zum Bewußtsein bringen , daß die durch die
Kraft des Schwertes der Verbündeten geschaffene
mitteleuropäische Verbindung , die
direkte und ununterbrochene Straße von der
Nordsee bis nach Bagdad ans dem Land-
Wege , seinen eigenen politischen und
w i r t s ch a s t l i ch e n I n t e r e s s e ii in ganz her -
vorragendem Maße dienstbar gemacht werden kann .
Durch sie erst würde Rumäniens euro¬
päische Machtstellnng den gebührenden und
zur Sicherung ihres Einflusses notwendigen Rück-
halt gewinnen. Darum auch kann man der weiteren
Entwickelnng der rumänischen Frage mit aller Ruhe
entgegensehen . ' ss-

Wer will , kann lernen .
Köln, 26 . Juli . (W .T .B .) In einem! längeren

„Die falsche Rechnung " betitelten Berliner Tele-
gramin der Köln . Zeitung wird die große Wider-
standskraft der Mittelmächte geschildert und die alle
scheinbar gewissen feindlichen Berechnungen über den
Haufen werfende Fähigkeit der Mittelmächte zu ge-
waltigen Anstrengungen, da, wo nian sie überhaupt
tue erwartet habe . In dem Telegramm heißt es
dann weiter : Das sind Erfahrungen , über die zwar
nicht die politischen , wohl aber die militari -
schen Führer Italic n s , wie bestimmte An -
zeichen lehren, sehr ausmerksam n achd e 11 -
k c n. Es sollen sich vor allem die leitenden
Männer Rumäniens dies durch den Kops ge¬
hen lassen, die jetzt mit Erwägungen über die end -
gültige Stellungnahme ihres Staates beschäftigt
sind , Erwägungen , die vermutlich in den nächsten
Wochen zum Abschluß kom 'ineu werden. Gegenüber
allen lockenden Aussichten verhältnismäßig gefahr¬
loser und verhältnismäßig billig scheinender Ge-
Winne sollten sie diese unerschöpfliche Fähigkeit, un»
liebsaine aber entscheidende militärische Ueber?
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raschuugen ins Werk zu setzen und durchzuführen ,
wohl im Gedächtnis behalten , denn diese Fähigkeit
ist nicht auf die Westfront beschränkt und findet in
der jetzt wieder bewiesenen österreichisch-ungarischen
Fähigkeit eine neue Bekräftigung . Wer will , kann
in zwei Jahren eine Menge lernen . Von dem , was
die führenden Persönlichkeiten gelernt haben , hängt
gemeiniglich das Schicksal der ihrer Führung sich an -
vertrauenden Völker ab , vor allem von dem , was sie
von der wahren Kräfteverteilung im Spiel der
großen Politik begriffen haben . Wenn die zwei
Kriegsjahre eines über alle Zweifel bewiesenHaben ,
so ist es die Bedeutungslosigkeit der Zahl gegenüber
Führung , Organisation und innerem Wert der mili -
tärischen Kräfte . Die Rechnung über das 'Erlahmen
der Mittelmächte ist falsch , ob sie sich auf die über -
legene Menschenzahl der anderen , oder auf den Nah -
rungsmittelniangel in Deutschland stützt. Was der
Verband der vierfachen Erfolglosigkeit irgend noch
vorbereitet , würde , auch wenn es ihm gelingen
sollte , ein neues Geschäft zu machen , bei dem sich ein
neuer betörter Freund den? anderen Hereingefalle -
nen hinzugesellt , in einer Weise zu nichte gemacht
werden , die sehr deutlich an die üblen Erfahrungen
erinnern dürfte , von denen die englischen Gefange -
nen berichten . Tie richtige Rechnung ist die , wie die
Engländer aus leidvoller Erfahrung bestätigen kön-
nen , daß die allein maßgebenden militärischen Ent -
scheidungen vom Vierverbande nicht herbeigeführt
werden können , auch nicht mit neuen Helfern , und
daß die beste politische Gemeinschaft der Gegenwart
die Verständigung mit den Mittelmächten ist , nicht
der Kampf gegen sie , den auch keine englisch -fran -
Mische Munitionszufuhr aussichtsreich gestalten
kann . Kein politischer Glaube ist jetzt trügerischer ,als der an den rettenden Umschwung , den zu mehren
sich die Herren in London , Paris und Petersburg
neuerdings wieder so kräftig bemühen , während es
für ihre Heere bei der anderen h o f f n u n g s -
losen Erfolglosigkeit bleibt .

Oer Krieg zur See .
Erfolgreicher Angriff eines U-Sosts auf

ein englisches Großkampflinienschiff .
Berlin , 26 . Juli . (W .T .B . Amtlich .) Eines

unserer U-Boote har am 20 . Juli vor dem englischen
Flottenstützpunkt Sc apa F l o w auf den O r kn ey -
Inseln ein englisches Großkampflinienschiff mit
Torpedos angegriffen und zwei Treffer erzielt .
Ein erfolgreicher Luftangriff

auf Sie russische §lugstation Zsesl.
Berlin , 26 . Juli . (W .T .B . Amtlich . ) Eines

unserer Seeflugzeuggeschwader hat am
25 . Juli abends die russische Flugstation Z e r e l
auf O e f e l augegriffen und mit Bomben belegt .
Die Flugzeughallen und zum Starten bereitstehenden
russischen Flugzeuge wurden getroffen .

Trotz Beschießung durch feindliche Torpedoboote
und Kampfflugzeuge konnte der Angriff planmäßig
durchgeführt werden . Alle Flieger sind zum Stütz -
Punkt zurückgekehrt .

Die Vergewaltigung Hollands durch England .
Amsterdam , 23 . Juli . (W .T .B .) Das Organ

des Staatsministers Kuyper , Standard , stellt in
einem Leitartikel die Frage , ob England die Absicht
habe , H o l l a n d in die gleiche Lage zu bringen , wie
Griechenland . Es trete immer mehr zutage ,
daß England seine Blockade, wenn sein Vorteil es
gerade verlange , so einrichte , daßauchdieNeu -
t r a l e n m i t h u n g e r n müßten . Ohne den ge-
ringsten Schein von Recht habe England gegen die
niederländische Fischerei in der Nordsee Maßregeln
ergriffen , die diesen Betriebszweig lahmlegten und
Holland eines Volksnahrnngsmittels beraubten .

Viel ärger sei aber noch das kränkende Ange -
bot , die ganze holländische Heringsflotte
gegen ein Trinkgeld stilliegen zu lassen . Soweit sei
es bereits mit der englischen Geringschätzung der
kleinen Staaten gekommen , daß es wage , von den
Holländern zu verlangen , daß sie ihr Recht um ein
paar Silberlinge preisgeben . Man muß es sich gut
einprägen , schreibt das Blatt , daß dies nicht der
erste und noch weniger der letzte Schritt auf dem
Wege zur Erniedrigung des holländischen Volkes ist .
Wenn wir nicht auf kräftige Weise zeigen , daß wir
unser Recht wahren wollen , so wird die Anmaßung
Englands imm 'er größer werden und wir werden in
die Lage von Menschen geraten , die die Hand küssen,
die sie anf schmachvolle Weise geschlagen hat . Die
übergroße Mehrheit unseres Volkes wünscht die
Würde des Landes zu wahren . Das Leben ist wich-
tiger als der Geldsack mjd die Ehre wichtiger als das
Leben . Deshalb stellen wir mit Nachdruck die Frage ,
die bereits ein anderes Blatt gestellt hat : Was wird
die Regierung tun ?

Die schwarzen Listen Englands .
London , 26 . Juli . (W .T .B .) Unterhaus . —

Renter . Lord Robert Cecil sagte auf eine Anfrage ,
die kritische Stimmung der a m e r i k a n i -
s ch e n Presse gegenüber der Veröffentlichung der
feststehenden schwarzen Liste feindlicher Fir¬
men scheine auf einem Mißverständnis zu beruhen .
Dieser Schritt der englischen Regierung sei ja n i ch t
n e u . Auch seien die Vorschriften des Gesetzes nicht
ungebührlich streng . England suche durch diese Listen
die Handlungsfreiheit neutraler Staatsangehörigen
nicht zu beeinträchtigen , sondern nur Sicherheit zu
schaffen, daß englische Schiffe , Güter und Kredite
nicht zur Förderung und Bereicherung derjenigen
benützt würden , die Englands Feinden werktätige
Hilfe leisteten . Die englische Regierung habe Nach-
richten , daß die deutsche Regierung ähnliche Schritte
getan habe .

*
Berlin , 26 . Juli . Die Abänderung der

deutschen Prisenordnung bedeutet nach
dem Berliner Tageblatt für unsere Unterseeboots -
Handelskriegsführung in gewissem Sinne eine Ver -
einsachung des Verfahrens .

Hamburg , 26 . Juli . (W .T .B .) Wie nachträglich
bekannt wird , ist der Dampfer „E l b e" der vereinig ,
ten Bugsier - und Frachtschiffahrt -Gesellschast am
19. Juli nachm . auf der Fahrt von Sundwall nach
Lulea in der Nähe des Hafens Ratan in
einem Abstand von einer halben Seemeile
vom Land durch ein feindliches Untersee -
bootohnejedeWarnungm ' itTorpedos
augegri ffen worden . Dem Kapitän gelang es
durch hart Backbordruder dem Torpedo auszuweichen ,
welcher in 20 Meter Abstand an der „Elbe " vorbei -
ging und an den Klippen der Küste explodierte . Die
" Elbe " ist in Ratan eingelaufen und unbe -
schädigt.

Der Krieg im Grient .
Die Leiden der Engländer in Mesopotamien .

Rotterdam , 22 . Juli . Die Südd . Ztg . meldet : In
Uorkshire Observer beschreibt der englische Kriegsbericht -
erstatter Chandler die Schwierigkeiten , mit denen die
englischen Soldaten in Mesopotaniien zu kämpfen haben :
Ihre ärgsten Plagen sind der Staub , die Hitze und
die Fliegen . Man irfnjj dies mit eigenen Augen ge-
sehen haben , um daran zu glauben , wie viel Fliegen sich
unter den Zelten , in den Unterständen und Schützengräben
befinden . Man kann nichts essen, ohne Fliegen herunter -
schlucken zu müssen . Beim Essen der Suppe mutz man
fortwährend mit seinem Lössel in der Luft herumsnch -
teln , um die Insekten zu vertreiben . Seinen Zwieback
und das getrocknete Fleisch steckt man in seinen Sack, nin
dann beides in der geballten Faust herauszuholen und
zum Munde zu führen , trotz dieser Vorsicht ißt man

Fliegen mit . Sie sitzen überall in Schwärmen . Wäh -
rend ich schreibe , kann ich die Punkte meiner Feder nicht
sehen . Fliegen verdecken sie. Unlängst holte ich eine
Kavallerie - Eskadron ein . Ich glaubte von weitem , daß
die Mannschaft über ihrem Waffenrock einen Stahl -
koller trage . Erst als ich näher herangekommen war , ent -
deckte ich, daß es das Stahlblau der vielen Fliegen war , die
den Waffenrock der Reiter bedeckten . Wahrend der Nacht
verschwinden die Fliegen , sie werden aber durch Mücken
und Sandfliegen abgelöst . Die ersteren kommen nur
streckenweise vor , doch konnte ich eine Art entdecken , die
durch das dichteste Gewebe durchzustechen vermag . Diese
Sandfliegen sind eine ganz abscheuliche Plage , ein Schutz -
netz gegeu sie müßte so dicht sein , daß man darunter
ersticken würde . Und selbst bei Nacht , wenn man sein
Gesicht in einen in verdünnte Essigsäure getauchten
Lappen einhüllt , schwirren sie so laut herum , daß man
nicht schlafen kann . " (Z . B .)

Die türkische Presse zum Rücktritt Sasonows .
Konstantinopel , 25 . Juli . (W .T .B .) In Be -

sprechung des R ü ck t r i t t s des russischen Ministers
des Aeußern , S a s o n o w , heben die Blätter her -
vor , dieses wichtige Ereignis bedeute das Ver »
schwinden einer der Figuren der Ein -
k r e i s u n g s p o l i t i k, eines der Urheber des
Balkankrieges , des Bukarester Friedens und des
Weltkrieges . — Der T a n i n schreibt : Sasouow ,
der die Mittelmächte von allen Seiten einschließen
und ihnen die letzten Hilfstors sperren wollte , de-
gann nach dem Balkankrieg sich mit ber Türkei zu
beschäftigtem Da die Bulgaren die Hand , die den
Bukarester Frieden vorbereitet hatte , zurückwiesen ,
beschloß Sasouow , die Türkei zu gewinnen , um sich
dieser im Falle der Notwendigkeit gegen Bulgarien
zu bedienen . Aber die Türkei , die sich durch das
ungewohnt freundliche Verhalten Sasonows nicht
täuschen ließ , trug , als der Zeitpunkt herankam , keine
Bedenken , die Hand gegen Rußland , ihren Feind ,
zu erheben .

*
Konstantinopel , 26 . Juli . (W .T .B .) Zur Na -

t i o n a l f e i e r fand auch die Eröffnung der zwei -
ten Linie der O r i e n t b a h n e n , Konstan -
t i n o p e l—S t . Stefano , statt . Die Linie ist
für den Lokalverkehr bestimmt .

®

verschieöene Kriegsnachrichten.
Deutsches Heldentum .

Köln , 23 . Juli . Die Kölnische Zeitung meldet
vom westlichen Kriegsschauplatz : Die
nunmehr vollständig vorliegenden Nachrichten über
die Kämpfe der beiden letzten Tage lassen erkennen ,
daß diese einen bedeutenderen Umsang haben , als es
gestern vielleicht scheinen mochte . Auf der englischen
Front wenigstens wurden während der Nacht zum
Sonntag und am Sonntag selbst neue Anstrengungen
großen Maßstabs gemacht , um die Angriffslinie
weiter vorzuschieben . Es war ein fast überall gleich
gewaltiger Einsatz von Stoßkräften längs der ganzen
englischen Linie . Nur an einer einzigen Stelle aber ,
in PoziöreS ist der Gegner bis zum Eintreffen der
letzten Nachrichten noch nicht wieder HurüSff «worfen
worden . Auch hier wissen wir bereits , daß er nur
einen sehr unbedeutenden , wenige Häuser betragen -
den Gewinn gemacht und ihn mit sehr schweren Ver -
lusten bezahlt hat . Die Kämpfe um Poziöres sind
noch im Gange . Ueberall anderswo ist der Feind
wieder aus den errungenen Stellungen herausge -
drängt worden . Diese Kämpfe waren überall höchst
erbittert und blutig .

Der französische Widerstand an unserer Westfront ,
den wir unsererseits ebrlich anerkennen , wird vom
französischen Volk selbst unablässig als das höchste
gepriesen , was menschliches Heldentum und kriege-
rische Opferwilligkeit bisher in der Weltgeschichte
hervorgebracht habe imd die grenzenlose , anbetende
Bewunderung dafür wird von der ganzen Welt ver -
langt . Niemand dort ist aber fähig zugleich anzu -

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
2K . Juli 1915. Am Barrenkopf -Lingekopf -Reichs «

ackerkopf beginnen langanhaltende erbitterte Kämpfe ,ln welchen die deutschen Truppen bis jetzt die
Oberhand behalten haben . — Die Offensive im Ostennimmt ihren Fortgang . — Teilvorftöße der Russenwerden abgewiesen . — Das französische Unterseeboot
„Manette " ist versenkt worden .

erkennen , was wir Deutschen ebendaselbst leiste«! '
müssen . Frankreich kämpft an unserer Front mit
seiner ganzen ungeteilten Kraft : Deutschland viel -
leicht mit seiner halben . Es muß , wie man gesagthat , mit einem Arm fechten und das nicht nur gegen
Frankreichs beide Arme , sondern noch gegen dieArme Rußlands , die Belgier und sonstige Hilfsvolkev
mcht zu bedenken . Leider muß man sagen , daß auchein großer Teil des neutralen Auslandes in der Tat
diese ungeheure Ungerechtigkeit mitmacht .

Ein schwedischer Militär zu den Kämpfen an der
Somme .

Stockholm , 25 . Juli . (W .T .B .) Der militärische
Mitarbeiter von Svenska Dagbladet schreibt über
die Offensive in der Picardie : Ist nun
wirklich der Geländegewinn , der bei der Einleitung
des dritten Kampfabschnittes vorliegt , so groß , daß
er die Opfer an Menschen rechtfertigt , iim von den
Verlusten an Material gar nicht zu sprechen? Be -
trachtet man die V e r s ch i e b n n g d e r I r o n t , so
ist er e r st a u n l i ch k l e i n und zeigt , daß das Ziel
nur war , eine gerade Linie zwischen Arras nnd
Peroune herzustellen . So haben die Alliierten das
bisherige Ergebnis allzu teuer erkauft . Da jedoch
die Offensive , trotz allem , was sie bisher gekostet hat ,im gleichen Tempo mit ununterbrochenen Sturm - I
angriffen weitergeht , so hat man seit einigen Tagenden Eindruck bekommen , daß es sich nicht nur um
Geländegewinn handelt , sondern daß man beabsich-
tigt , ein Loch in die deutsche Front zu schlagen, sie
nicht zurückzudrängen , sondern zu durchbrechen.
Sonst wäre es ja ganz sinnlos . Hat nun dieser Plan
bei der kommenden Offensive größere Aussicht cutf
Erfolg ? Wir für unseren Teil glauben es nicht.
Da es General Haig bisher nicht gelungen ist , tiefer
in die deutsche Verteidigungsstellung einzudringen ,
hat die Zeit den Deutschen erlaubt , hinter dem Front -
wall neue Linien auszuwerfen . — Hierauf sagt der
Verfasser : Die deutschen Truppen , die Woche auf
Woche die mit überlegenen Kräften ausgeführten
Durchbruchsversuche abgeschlagen haben , verdienen
für ihre zähe Ausdauer alle Bewunderung .

Die Deutschen greisen an .
Haag , 24 . Juli . (W .T .B .) Nieuwe Eourant

schreibt : Der französische Heeresbericht von gestern
mittag , der einen deutschen Angriff bei Soyecourt
erwähnt , und der deutsche Bericht , der von einem
gewissen Vorrücken bei Damloup spricht , beweisenimmer noch , dnh mich bei diefrr ^ crtrTbrrrmTrt
deutsche Sprichwort gilt : Die beste Parade ist der
Hieb . Auch der russische Bericht spricht von deutschen
Angriffen , die abgeschlagen worden seien .

Belgien und Holland .
Amsterdam , 26 . Juli . (W .T .B .) Der Berichterstatter

der sozialistischen Zeitung Het Volk schreibt seinen!
Blatt aus Paris , er habe in Regieruugskreisen er-
fahren , daß die belgische Regierung in den
nächsten Tagen dein niederländischen Militärattache
eine Note übermitteln werde , in der erklärt werde ,
daß Belgien keine Annexion zum Nachteilder Niederlande beabsichtige und jeder darauf hin¬arbeitenden Bewegung fernstehe . Der Berichterstatterteilt ferner mit , daß das annexionistische Blatt
Le XXiöine Siöcle von der Regierung den Wink
erhalten habe , seine Propaganda einzustellen .

Der Zelökaplan.
Roman ans der Zeit des Weltkrieges .

^

Voii Franz W i ch m a n n.
(Nachdruck verboten .)

62) ( Fortsetzung .)
Da steht Gundl auch schon am Lager des Jägers

nnd reicht ihm die schmal und weißgewordene Hand ,
während der Feldkaplan mit stillem Lächeln zum
nächsten Verwundeten geht . Ein zitterndes Bangen
ist in ihr , denn auch sie weiß nicht , mit welchen Ge-
fühlen er ihren Nanien gesprochen . „Das wundert
Dich wohl , Hies, " sagte sie mit leiser Stimnie .
„Freilich , daheim haben wir Abschied genommen .
Aber wenn Gottes Wille uns hier wieder zusammen -
führt , müssen wir uns drein finden ."

Ein rascher Seitenblick des Kranken gleitet über
ihre dunkelgekleidete Gestalt mit der Feldbiiide und
der weißen Haube . „War es nicht Deines Bruders
Wille ? "

„Michael hat mir geschrieben, " bekennt sie offen ,
und es auch möglich gemacht , daß ich hierher kam.
Er weiß ja alles , was zwischen uns vorgefallen , aber
doch hat er geglaubt . Dir eine Freude zu bereiten .

"

„Er hat es gut gemeint, " murmelte der Kranke
mehr für sich als zu Gundl gewendet .

„Glaubt Du , ich meine es nicht auch gut ?" spricht
sie warm .

Ihren Blick vermeidend , steht! er starr ins Leere .
„Das alles kann nichts andern an dem , was ge-
schehen .

"
Gundl sind die Tränen nahe . Sie hat erwartet ,

daß der Schm 'erz der Wunden seinen stolzen Sinn
weicher gemacht , aber sie sieht sich getäuscht . „Ich
weiß es , sagte sie, sich mühend , fest zu bleiben , und
weil ich Dir anders meine Liebe nicht beweisen darf ,
muß ich es so . Denk , ich sei Deine Schwester gewor -
den , die Dir Gutes will , und was ich im Dienst der
Nächstenliebe für Dich tue , das wirst Du doch nicht
zurückweisen können .

"
Der Verwundete schweigt. Liebe um Liebe tönt

es in ihm nach. Ja , wenn es nur das ist, so muß er
ihr ja dankbar sein für sich und alle Kameraden . Und
heimlich bewundert er das stille Heldentum , das auch
fie beweist . Daheim , aus dem trauten Frieden des

Elternhauses hat sie sich losgerissen , aus wohlbeschiitz-
tem , sorgenlosem Leben , iini hier unter Jammer und
Elend , Not und Gefahr Mit ihrem Bruder zu teilen .
Wohl hat es geschnierzt, was sie ihin angetan , aber
das Gute , das sie allen tut , sühnt mehr , als was sie
an einem Einzelnen gefehlt hat , und auch er muß
verzeihen . Jetzt erst faßt er leise die Hand , die
immer noch anf seiner Decke liegt : „ Ich danke Dir ,
Gnndl, " sagt er einfach.

Rasch vergehen die Wochen und niir ab und zu ist
es dem vielbeschäftigten Feldpriester möglich , die
ganz in ihrem Samarilerdienst aufgehende Schwe¬
ster im Lazarett zu besuchen. Der Frühling hat schon
den Kampf mit dem hartnäckig und zäh im rauhen
Argonenwald fich wehrenden Winter aufgenommen ,
als er eines Tages wieder an Rehurs Lager steht .
Schwer und langsam ist des Jägers Heilung sortge -
schritten , und er weiß nur zu wohl , daß er es vor
allem Gundls aufopfernder Pflege zu verdanken hat ,
wenn er seit Beginn der Woche täglich für eine
Stunde das Bett verlassen darf .

Pentenrieder glaubt seine Gedanken zu erraten .
,.Ja , ja, " lächelt er in seiner stillen Weise , „so ein
bißchen versteh '

ich auch von der Doktorei und ich
denke, die Medizin , die ich Euch verschrieben , ist doch
von ^gnter Wirkung gewesen .

"
„Ich bin Ihrer Schwester zu größtem Danke ver -

pflichtet , Hochwürden . Keine bessere und treuere
Pflegerin hätten Sie für uns besorgen können .

"
Pentenrieder nickt still sich selber zu , er glaubt aus

den Worten noch einen wärmeren Inhalt zu lesen ,
als ihm die äußere Form verrät . „Hent ' aber Hab
ich noch andere heilsame Medikamente . Ich denke,
gute Nachrichten gehören auch dazu .

"

„Aus der Heimat ?" fragte Nehm gespannt .
„Ans der alten , denn jetzt haben wir ja alle eine

neue Heimat im Felde . Der Hocheder Pauli ist mit
der Goldenen Medaille ausgezeichnet worden .

"

„Nach dem , was mir Gundl erzählt hat , hat er sie
für Ihre Rettung vollauf verdient .

"

„Gott hat ihn noch reicher belohnt . Für das Le-
ben , das er feinem Diener gerettet , hat er ihm das
seine , das so schwer gefährdet war , erhalten und
scheint ihn völliger Genesung entgegenzuführen .
Spätestens zn Pfingsten hofft der Pauli einen Er -
holuugsurlaub in die Heimat zu bekomme ^ . Mich

freut 's für fein braves Weib , die Traudl , denn wenn
er wieder hergestellt wird , verdankt er es ihr an er-
ster Stelle . Schwer genug ist mir 's geworden , ihr
Zutritt zu deni Kranken zu verschaffen . Da es aber
an weiblichen Kräften zur Wartung der Verwun -
deten gefehlt hat , ist man bald froh um ihre frei -
willig gebotene , geschickte Hilfeleistung gewesen und
hat , da sie sich nichts anderes gewünscht , sie ganz als
Pflegeschwester behalten . Die Traudl selbst hat dem
Schreiben ihres Mannes an mich ein paar Worte
hinzugefügt . Es scheint, daß die schweren Prüfungen
die so weit von einander abgeirrten Eheleute sich ge-
genseitig wieder näher gebracht haben .

"

„Gebe es Gott . Die Hocheders sind brave Leute ,
und ihr Unglück hat mir aufrichtig leid getan . Den
Pauli Hab ich immer gern gehabt . Ist er doch auch
einer der wenigen gewesen , die nicht geglaubt haben ,
daß ich das abscheuliche Verbrechen begangen .

"

Pentenrieder muß sich beherrschen . Um .das
Zucken in seinem Gesichte zu verbergen , wendet er sich
ab und Matthias Rehm fährt fort : „Uebrigens Hab
auch ich eine Neuigkeit zn berichten , von der Gundl ,
die Sie noch nicht wissen . Müßte sie nicht bei der
Operation helfen , würde sie's Ihnen vor mir er -
zählt haben . Die Angermeier Nandl betrifft 's .
Jn 's Feld , wie es ihr Wunsch war , hat sie noch nicht
kommen können . Aber die barmherzigen Schwestern
haben sie als Novize aufgenommen , nnd vorläufig
ist sie im Reservelazarett einer größeren Stadt im
Rheinland tätig .

Der Feldkaplan blickt dankbar nach oben . „Sie
war auf Irrwegen , aber der gute Hirt hat sie auch
dort zu finden nnd rechtzeitig zurückzuholen gewußt .
Möge Gott sie auf dem rechten Wege erhalten , aus
dem seine Gnade sie geführt .

"

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten .
Generalkommuqion der Kinder betr ?, die vom Papst

für alle katholischen Kinder Europas auf nächsten Sonn -
tag festgesetzt ist, hat das Ministerium des Kultus und
Unterrichts auf Ersuchen <des Erzb . Ordinariats ange¬
ordnet , daß der Samstag als Beichttag an den größeren
Schulen mit großer Schülerzahl schulfrei sein soll.

Zur Bewerbung ausgeschrieben sind die Pfarreien
A m o l t e r u, Dek . Endingen , Kirchen , Del . Geisingen ,
Kupprichhausen , Dek. Lauda .

Investiert wurden PfarrveNveser Frz . Weis als
Pfarrer von Espasingen , Pfarrv . Emil Blum alS
Pfarrer von Untersiggingen .

Zur Ruhe gesetzt wurde Herr Kaplaneiverweser Jul .
von Wever in Billafingen auf 1. September .

Versetzt wurden : Franz Bartholomäus Hurst , Vikar
in Bonndorf , Dek . Stühlingen , i . g . E . nach Ober -
wolfach . Gustav Heizmann , Pfarrverweser in
Schupbach, ! , g . E . nach Neu hausen , Dek . Triberg .
JoiepO ochinidt , Pfarrer m . Abs. von Waldau , Pfarr -
Verweser in Schlofsau , als Pfarrkurat nach Wagen «

Julius Spiegel . Neupriester von Zella ,als Vikar nach B o n n d o r f, Dek . Stühlingen . JosephUnion Brecht er , Pfarrverweser in Murg , als Pfarr¬kurat nach L a n g e n b r a n d . Eduard Meyer , Vikar
in Lahr , als Pfarrverweser nach Riegel . Fridolin
Reinhard , Reupriester aus Eschbach bei Waldshut ,als Vikar nach Lahr . Beruhard S ch e l b . Vikar in
Riegel , als Kaplaneiverweser daselbst . Konstantin Seitz .
Reupriester in Erfeld , als Vikar nach H o ck e n h e i nt.
Otto Wehiuger , seither beurlaubt , als Kaplaneiver -
weser nach Billafingen . Anton Koch , Neupriester
von Mannheim , als Vikar nach Meersbnrg . Wende -
lin Heilig . Pfarrverweser in Freiburg , St . Martin ,i . g. E . nach Müllheim . Emil Richard Schlat -
terer , Pfarrkurat in Mannheim , St . Bonifatius -
kuratie, ^ als Pfarrverweser nach Mannheim , Herz
Jesu -Pfarrei . Emil Matt , Vikar in Mannheim , St ,
Josephskuratie , als Pfarrkurat nach Mann h e i m , St .
Bomsatiuspfarrei . Joseph L ö f f l e r̂ , Vikar in Meers «
bürg , i . g . E . nach Mannheim , St . Josephskuratie .

: : : Konstanz , 26. Juli .^
Am Dienstag konnte Geistl .

Rat und Stadtpfarrer Joseph M a m i e r sein 4 0 j ä h »
riges Priesterjubiläum feiern . Stadtpfarrcr
Mamier stand zuerst in badischen Staatsdiensten und
war als Lehramtspraktikant in Donaueschingen und
Bruchsal und danach lg Jahre als Direktor an der
Lenderschen Lehranstalt in SaSbach tätig . Im Jahre1894 vertauschte er diese Stelle , wirkte zunächst als
Pfarrverweser in Vimbuch bei Bühl , dann als Kloster -
Pfarrer in Offenburg und steht seit 1898 <rn der Spitzeder Pfarrei St . Stefan in Konstanz .

MeSner - Adrefsen .
Mesner , die gegenwärtig irgendwo in Garnison oder

im Felde stehen , gleichviel , ob dieselben Mitglied eine ?
Mesnervereins sind oder nicht , werden gebeten , ihre
naue Od » csse einzusenden an Kollege I . Merkel , Me?«
ner in WaldShut , Kaiserstraße 3, da aus Kollegenkrech '"
beabsichtigt wird , diesen eine kleine Liebesgabe kosten '
los zuzusenden . Selbstverständlich sind auch solche Kol'
legen , die gegenwärtig krank oder verwundet in 2ai ai
retten liegen , in obige Ausforderung mit einbegriffen -
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Briefe aus Portugal .

Berlin , 26 . Juli . Nach dem Berliner -Lokal -
Anzeiger sind im neutralen Ausland Briefe aus
Portugal eingetroffen , deren Verschluß folgende
Anrede an den britischen Zensor trug : „Sie können
diesen Brief anhalten , wenn Sie wollen , aber nicht
alle seine Kopien . Sie können 1 Million Briefe
vernichten und tausend neutrale Schiffe , aber nicht
«le Wahrheit auf ihrem Wege durch die Welt an -
halten . Versuchen Sie nicht , einen Ozean mit einem
Löschblatt aufzusaugen ! Je mehr Sie zu verbergen
suckln, daß Sie auf dem letzten Loche
Seifen , desto mehr wird die Welt erfahren , daß
we Macht Englands ein Bluff ohne gleichen ist"

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 26. Juli . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

«eitern nachmittag : Südlich der Somme nahmen die
tf£anzo ]eu gegen aöiend südlich von Estrees eine Gruppe' Q.r * öcrcstigtct Häuser . Im Laufe eines kleinen An -
"vTsr )^ triel >en sie die Deutschen aus einigen Gräben
Uisn 00,1 Vermandovillers . Zwischen Oise und
Sri , , 3^ ,treuten die Franzosen in der Gegend von
fii . s

° * ^urch Gewehrfener mehrere deutsche Er -
unoungsabteilungen . Auf dem linken Maaöufer fchei -

v unter dem Feuer unserer Maschinengewehre ein
Angrifssversuch mit Handgranaten an der

fcf
°

f, . Auf dem rechten Maasufer heftige Be -
Setzung in der Gegend zwischen Flenry und La Laufee .

Elsaß griffen die Deutschen nach Ariillerievorberei -
u »g Batschweiler nordwestlich von Altkirch an , wurden

ß?et nach ziemlich lebhaftem Kampfe aus einigen
^ âoeustücken, in die sie hatten eindringen können , hin -
ausgeworfen .
^ Flugdienst : Unterlentnant Hnngesser schoß cm
m Suli sein zehntes deutsches Flugzeug ab . In der
^ acht auf -den 25 . Juli belegte ein französisches
^ ugzcuggeschwader die Bahnhöfe von Pierrepont und^ onguhou , sowie Biwaks bei Hangiennes mit Bomben .Paris , 26 . Juli . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
Pc )teni abend : Außer einem heftigen Bombardement
!n der Gegeud von La Laufte (rechtes Ufer der Maas )kein bedeutendes Ereignis von der Gesamtheit der
Front zu melden .

Belgischer Bericht : Beiderseitige Tätigkeit an
vcr,chicdcncu .Punkten der belgischen Front . Das Bom -oardement war in der Gegend von Boesinghe heftig .

Englische Berichte .
London , 25 . Juli . ( W .T .B . ) Amtlich General Haighmeldet : Ein Versuch des Feindes gestern , unseren rech -

ten Flügel anzugreifen , ist gescheitert . Zwei Infanterie -
Angriffe im Zentrum hatten ebenfalls keinen Erfolg .

• J
® ic häben noch trotz des erbitterten Widerstandes der
deutschen nördlich von Poziercs Gelände gewonnen .

London , 25 . Juli . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht : Den
länaa \ ^ l^ ^es Handgemenge und Bombenkampfliiii av 11 . " 1" »® Hanogemenge uno « omoeniampi
surl!̂ L^fauiten Schlachtfront . Die Deutschen der-
bcn bu ^ uen Jnsanterieangriss bei Pozie ' ""

rch Geschützfeuer zurückgeschlagen .
parlamentarische Kontrolle des Heeres in

Frankreich .rt . zn/.
26 . Juli . (W .T .B . ) Kammer . Agence

j
> ^öach einer Rede des Ministerpräsidenten" n " ■ der die Erörterungen über die Vorschläge

- » . . v , wr oie Vrorrerungen uver oie Vorschläge
züsan„ npn ^ Ä ° ^ Parlaments bei den Armeen
SÄ ! ! und sich für die Zusammenarbeit
halb ihr

'
r
'

v?r ^ Uun .i? m •• 01 e1 h1
,
11 ' t>e ' der inner -

U die Ansetzte,m ' ttelnden Entw u r fs r '
angenommen . Danach wird eine Ab
ff " 3 0 Pari a m entsmit gli cT crn

0
fcfet, die alle drei Monate auf Vorschlag der S

'

niiäjchiiisc von den Kammern gewählt und mit der
Ausübung der Kontrolle an Ort und Stelle bei der-'U ' mee beauftragt werden sollen, die die RegierungWroern wird in der Voraussetzung , daß sie sich
Entwurf , Leitung und Ausführung der Kriegs -
Handlungen nicht einmischen werden .

Paris , 26 . Juli . (W .T .B .) Die Kammer be-
schloß weiterhin , die 30 Delegierten aufgrund einer
^

'.fte mit doppelt so viel Namen zu wählen , wie von
den Ausschüssen sür das Heer , für den Staatshaus -
>' nlt , für die Marine und für Gesundheitspflege
aufgestellt werden sollen . Im Heeresdienst stehende' lbgeordnete sollen nicht wählbar sein . Der Bericht -

ftnttcr Tardieu beantragte darauf Zurückverwei -

Musikakisthes .
<3vi ? n feter* Trauerode auf die gefallenen Krieger.
Eichtling von Lothar Meilinger für dreistimmigen
grauen - oder Knabenchor , mit Klavierbegleitung vertontvon Markus K o ch . Werk 49 . So betitelt sich eiue Neu -er ' cheinung aus dem Verlag von F . E . C . Leukart in
Leipzig . (Klavierpartitur Mk . 1 20, Lhorpartitur 25 Pfg . 1

»Weinet still um eure Heldensöhne , deren Blut in« tromen ist geflossen ! "
so beginnt nach kurzen, , stim -»lnngsvollem Borspiel der Chor mit einer Heldenklage ,d ' c von so unmittelbarer Empfindung ist , daß die Wir -

riülg aus den Hörer eine zwingende sein mutz . M . Kochyat hiermit ein Werk geschossen, welches ebensogut wegenleines funstierischen Wertes , wie auch wegen seinesGt r jpie aucy wegen | etneicGeuiunrtslt>erie § die Beachtung unserer besseren ChorvtIi ]O11Vt rtV* n^ u T~ .. ' ' I » y .« —
QJcal
weif
«t(e|
efmnt (.T " etnn aeyallen , und man trifft manche inter -
Kieidi . ,, • ' °m lch « 2Sc" tutu fl an . unter peinlichster Ver -

lesl !^ Cl" Effekthascherei> Die Führung der drei

verpi,, : v vv . uencieu°u " ß.
en bezw . unterer Dirigenten im höchsten

^ " d .ent . ? er Komponist geht keine neuen Wege,
olles w r dc " " och Eigenes zu geben . Musikalisch ist
essan ^ ? "ehm gehalten , und man trifft manche inter -

Efitgrujtß oer ßret'
s z- "" '"/ " - jt vorzuglich und die prächtige Behandlung
wSS 'JS * SPSS6S5T1ÄW5 « mmv fl° :vv lluW uno ^ Nyait taUt

begleitn«
QU^' 0rü6tem Geschick ist die Klav!er¬

de» , , 0 gestaltet ; stützend und steigernd malt dieselbe
auf welchem sich der dreistimmige

chor ^ . " ngemein wirksam abhebt . ( Dem Knaben -
^ seinem Zympathrschen , metallenen «Glänze

Veben ^ ^^^enüber dem Fr^uenchor, Hier den Vorzug
^lär ô ^ ganzen Werk liegt eine innige , ver-
ftpi^ov ^ ^ uerstimmnng , ausgenommen im machtvoll sich
iroii »Üs !en Achluhteile , in welchem die Komposition vom
TotiA ^ Y

1 rl =mo "
. uach dem strahlenden E =dur, jener

Rleirfirn .1? eIĉ e . .,1Ttlt- der „ lichten Feuerfarbe " zu ver-
endi^ ^ ' ( geführt wird , um in die Verbeitzung zu
Nlän ^ \ "f,lntcr jenen Morgenwolken ein Bau
£ iirm » • ulVb wunderbar , mit goldenen Zinnen , mit
wir hohe Burg , wo Helden selig harren , bis
^ « rnW ,

d ^mbar ihxx Hände drücken einst — imParadies beim Wiederseben ! "

T€ i<fw.; üt 8toeiJcI ' st die „ Totenfeier " eine wertvolle Be -
OH,, , J NN , erer zeitgemäßen Chorliteratur, die ihrer
• ong sinden

^
wird

^ u ? ^^tanfführungen rasch Ein -

t Weinheim . RIph . Meißenberg , Chordirigent .

sung des Entwurfs an den Heeresausschuß zu einer
zweiten Lesung . Briand unterstützte den Antrag ,
der sodann mit 449 gegen 6 Stimmen angenommen
wurde .

Keine Fangprämien auf Hochverräter .
Wien , 24. Juli . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -

pressequartier wird gemeldet : Italienische Zeitungen
behaupten , daß auf die Ergreifung von Battifti
eine hohe Belohnung ausgesetzt gewesen sei . Diese
Behauptung entspricht nicht der Wahrheit , da von
uns weder für die Ergreifung Battistis noch eines
anderen Hochverräters jemals eine Belohnung aus -
gesetzt worden ist.

*

Bern , 25 . Juli . Wie Teiups meldet , hat
der französische Unterstaatssekretär für die
Artillerie durch einen Erlaß jede Beschäftigung
mobilisierter Arbeiter bei Arbeiten verboten ,
die F r a u en anvertraut werdeu können . Vom
20 . August ab werden die Handwerksinspektoren von
amtswegen die bei solchen Arbeiten beschäftigten
Arbeiter f o r t n e h m e n und sie in Depots
bringen , wo ihre weitere Verwendung veranlaßt
wird .

Königsberg , 26 . Juli . (W .T .B .) Nach einer hier -
her gelängten Nachricht ist Leutnant P a r s ch a u ,
Ritter des Ordens Pour le M6rite , am 22 . Juli ge-
fallen .

- <X — )Q—

Oeutschlanö .
Berlin , 2G . Juli 1916.

Ein Mtvehrbuch der öeutschen Katholiken .
Unter dieser Ueberschrift bespricht Gottlob Egel -

haaf in Nr . 292 der Südd . Zeitung das Buch
„Deutsche Kultur , Katholizismus und
W e l t k r i e g "

, das unter Mitwirkung von hervor -
ragenden deutschen Katholiken als Abwehr gegen
die Angriffe französischer Katholiken von Professor
Dr . Pfeilfchifter herausgegeben wurde . Sein allge -
meines Urteil über die Säzrift spricht Egelhaaf fol -
gendermaßen aus :

Sie ist zu Anfang März 131(3 bereits in zweiter Aus -
läge erschienen , und man darf sich darüber von Herzen
freuen ; denn sie ist eine der besten , tüchtigsten und
deutschesten Schriften , welche der Krieg gezeitigt hat .
Auch protestantischen Kreisen darf sie anfs wärmste zur
Kenntnisnahme empfohlen werden ; denn an ihr wird in
herrlicher Weise offenbar , wie der Kampf auf Leben
und Tod , den unsere Gegner uns aufgezwungen haben ,
läuternd und reinigend auf unser Volk gewirkt hat .
Nicht nur den deutschen Katholizismus nehmen die zahl -
reichen Mitarbeiter des Buches , die zu den ersten Ver -
tretern katholischer Wissenschaft in Deutschland zählen ,
gegen die französischen Angriffe in Schutz , sondern für
die deutsche Kultur überhaupt treten sie ein und lehnen
also gehässige Angriffe auf den deutschen Protestantis -
nins ab, dessen positive Eigenschaften mehr als einmal
ehrlich und unbesangen anerkannt werden .

Dann wird n . a . zum Beweis der letzteren Behaust ^
tnng zitiert , was der Jesuitenpater Lippert
über den Eindruck berichtet , den das Wort des deut
schen Kaisers , das er an die huldigende Menge vor
dem Berliner Schloß richtete , im Eonvent der
Jesuiten in Feldkirch gemacht hat . Zum 'Schluß
hebt Egelhaaf hervor ,

„ daß unter den Mitarbeitern auch Bischof Faulhaver
von Speyer init einem überaus ansprechenden Aufsatz
nbex » ufere religiöse Kultur vertreten ist und daß der
bekannte Freiburger Historiker Professor Finke den Ilr »

des Weltkrieges lichtvoll und urparteiisch veleuch -
> rPIÜ Werk bietet überhaupt neben der Verteidigungvon Katholizismus und Deutschtum auch wertvolle Bei -
i„ ?ü e sur Erkenntnis der Zeitgeschichte und verdient auchunter diesem Gesichtspunkt alle Beachtung .

"
d^ Teichnen auch diese anerkennende Be -

„ t s ™
§ durch die nichtkatholische Kritik

nU | tUUn0' toeIl$ e jeder religiöse Deutsche
408 « *

-CD-

Chronik.
AUS ßfl 'Vft .

Karlsruhe , 25 . Juli . Nach den neuesten s^est-sl0llungen ist die Maul - und Klauenseuche in Baden
?. .

I >r a n d i g erlösche n . Das Großherzogtnmist somit zurzeit von dieser die Landwirtschaft schwerschädigenden seuche vollständig befreit» Schwetzingen , 25 . Juli . Der B ü r g e r a u s .
schnß nahm eine Vorlage des Gemeinderats anwonach ein vierter K r i e g s k r e d i t von 69 999Marl verlangt wurde .

Hornberg , 25 . Juli . Es dürste zu den Selten -beiten gehören , in unserem Schwarzwald weißeHeidelbeeren zu finden . Dieser Tage wurdenvon einem Mann einige der köstlichen Beeren ge -
bracht . Lie schmecken süßer als die anderen undWare es infolge der Zuckerknappheit zu begrüßen ,wenn solche in großer Zahl vorhanden wären

4 Freiburg , 26 . Juli . Der B ü r g e r a u s
'
s ch u ßwird sich in seiner nächsten Sitzung am Montag den

31 . Juli , u . a . mit der E r h ö h u n g des S t r a ß e n-
b a h n t a r i f s beschäftigen .

4 ; Markt bei Lörrach , 26 . Juli . Beim Baden im
Rhein ist der 17jährige Sohn des Bahnarbeiters
Hermann Hofniann ertrunken .

^ Neustadt i . Schn ». , 26 . Juli . Der Bürger -
a u s s ch ii ß genehmigte den Voranschlag für das
Jahr 1 !)16 mit einem Umlagefuß von 28 Pfg . wie
im vorigen Jahre .

G Bubenbach bei Neustadt , 26 . Juli . Bei einer
Pionierübung ^

in Kehl ist vor einigen Tagen der
Sohn des hiesigen Hirschwirts Edwin Schätzte
ertrunken .

cP St . Blasien , 25 . Juli . Vor einigen Tagen er -
schien bei dem zum Kuraufenthalt hier weilenden
Großadniiral von Tirpitz eine Abordnung
von Offizieren der Land - und Seestreitkräfte von
Heer und Marine aus Flandern unter Führung von
Admiral S ch a u m a n n , hin dem früheren Staats¬
sekretär als Zeichen der Ergebenheit ein Ehren -
geschenk zn überreichen .

X Steißlingen bei Stockach, 26 . Juli . Beim
Baden im hiesigen See ist der 19jährige Sohn des
Landwirts Markus H e I m l i n g e r von Maiers -
Höfe ertrunken .

Lokales.
Karlsruhe , 26 . Juli 1916.

-J- Der Groszherzog an der Ostfront . Der Großherzog ,
der sich seit einiger Zeit auf der Besichtigungsreise an
der Ostfront befindet , trifft Mitte nächster Woche nach
einem Telegramm des L .-A . zu mehrtägigem Aufenthalt
in Dan zig ein .

+ Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe wurde verliehen am
4 . Juli dem Leutnant Joseph Dolland , Lehramts -
Praktikant an der Humboldtschule Karlsruhe , Sohn des
Kaufmanns I . Dolland , hier .

(3 Kriegsgeinnsie Frischhaltung . Statt die erhosste
reiche Obsternte für den Winterbedarf einzudüusten , ist
das kaufende Publikum genötigt , von Tag zu Tag vom
Markte leer heimziehen zu müssen , oder das vorhandene
Obst zu hohen Preisen zu kaufen . Einem Notschrei
nach nahrhaften Obstmarmeladen zu Brotaufstrich für
Kinder , welcher auch als Fleischersatz zu Kartoffeln die -
nen soll, kann als Hilfs - und Ersatzmittel auf folgende
Weife Abhilfe geschaffen werden : Man streckt die noch
vorhandenen billigen Johannis - und Stachelbeeren das
Pfund zu 2g Pfg . mit der doppelten Masse roher geriebe -
ner süßen Gelberüben . Man erspart dabei den Zucker,
der Fruchtgeschmack teilt sich mit der Zeit vollständig der
Gelberübe mit . Auch der Fallapfel kann eine angenehme
billige Zuspeise geben . Passen wir uns weiter der Zeit
an und verwenden auch in diesem Jahre die so reiche
Tomatenernte , mischen dieselbe mit wenig Fruchtmark
der Zwetschge oder kostenlosen Hollnnder und Brombeer -
srucht wieder mit der Gelberübe , so kann man sich eine
ganze Menge abwechslungsreicher Marmelade für den
winterlichen Tisch konservieren . Die Frucht wird durch
die Fleischhackmaschine getrieben (vielleicht auch vorhe »
entsaftet ) , gekocht und sehr heiß in alle Arten Gesäße und
Flaschen gefüllt . Wer Anhänger dieses einfachen Ver -
fahrens werden will , muß dieses vor der Verwen -
dung kennen und besuche den am Freitag abend im
großen Hörsaale für Chemie der techn . Hochschule um
8 Uhr stattfindenden Vortrag von Frau Luise Kautz
über k r i e g s g e m ä ß e Frischhaltung unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Wald fruchte und
Fruchtsäfte . Die Haltbarmachung in jedem Ge -
fäß aus Glas , Stein oder Bündelgeschirr wird erklärt .
Eine durchgearbeitete Verwendbarkeit von Saccharin ein -
gehend besprochen . Der Eintritt ist frei . Karten für
reservierte Plätze zu Mk . 0 .50 bei Firma Hammel u .
Helbling , in der neuen Einkochstelle , Zähringerstraße 82,
oder am Saaleingang .

GD

öesuch deutscher Zivilgefangener in der
Schweiz .

Verlin , 26. Juli . (W .T .B . Amtlich .) Den Ange -
hörigen der in der Schweiz internierten deutschen
Zivilgefangenen ist es ebenso wie den der inter -
nierten deutschen Kriegsteilnehmern jederzeit
gestattet , zu ihrem Besuche dorthin zu reisen . Als Aus -
weis für die Reife ist ein Auslandspaß nach der Kaiser »
lichen Paßverordnuug vom 21. 6 . 1916 erforderlich . Die
Angehörigen ( Eltern , Kinder , Geschwister , Ehesrau und
Verlobte ) der Internierten werden auf den deutschen
Staatseisenbahnen in der 2. , 3. und 4 . Wagenklasse zum
halben Fahrpreis befördert . Die Fahrkarten werden
von den Fahrkartenausgaben aufgrund des vorgeschriebe -
nen Ausweises der Ortspolizeibehörde verabsolgt , der
den Namen des Reisenden , Ansang und Endstation der
Reise , Reiseweg und die mit Stempel und Unterschrist
der Ortspolizeibehörde versehene Bescheinigung enthalten
muß , daß die Reisenden Angehörige in der Schweiz
internierter denlscher Kriegsteilnehmer oder Zivilge -
fangener sind . Auch entferntere Verlvandte erlangen
diese Fahrpreisermäßigung , loenn der Ausweis die poli
zeiliche Bescheinigung enthält , daß die nächsten Angehöri
gen nicht mehr leben oder aus Alters - , Gesundheit ?» oder
ähnlichen Rücksichten nicht reisefähig sind.

Zum Verkehr mit tveb-, wirk- und Strick-
stoffen für die bürgerliche Sevölkerung .

Berlin , 26. Juli . ( 2B .T .B . Amtlich . ) Aufgrund des
8 16 der Bekanntmachung des Bundesrats über die

Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk - und
Strickwaren für die bürgerliche B e v o l k e -

rung vom 10 . Juni 1916 ist 'bei der Reichsstelle für
bürgerliche Kleidung ( Rcichsbekle,dungs,teIIc ) ein aus

sieben Mitgliedern bestehender Alis,chnß errichtet worden ,
der festzustellen hat / welcher . Anterf des angemeldete
sfteSarfs den Behörden , öffentlichen und pnvalen
Krankenanstalten n .. d solchen Anstalten , deren

^
Bedarf

nach Anordnung des Ne .chskanzl.etl! o

Wirklicher Geheimer Obermedizlnalrat Prose „or ~ r .

Kirchner ernannt worden .

Politische Nachrichten.
Deutschland .

«i r * o ~ <v It r ; «MTB ) Der Staatsanzeiger

A iÄ - i i »
^

nd « ° uptm ° n ° s »»..

Ostpreußen , v . Berg , zum OberPra , lo enien

O st p r e u ß e n s .
Einfuhrverbot für Fohlen .

Berlin . 24. Juli , ( W .T .B . ) DA
durch B u nd .

^
»

»„hsm

Preußische Landwirtschaftsmmisterium ia
uu sianc

von dem Verbot zulassen und wird aus d,e,er Grundlage
die Einfuhr regeln .

Ausland,
der irische Ausgleich mißglückt .

Rotterdam , 26 . Juli . (W.T .B .) Der N .eMve

Rotterdamsche Eouränt meldet aus London , ^
er

i r i s ch e A n s g l e i ch, von dem man soviel erwartet
hat ist a l s m i ß g l ü ck t z u b e t r a ch t e n.
besteht auch wenig Aussicht , daß ein Abkommen auf
einer neuen 'Grundlage Zustandekommen '
Stellung der Koalitionsregierung , vor
allem die Asqniths und Lloyd Georges hat dadurch
eine neuerliche Erschutteritng erfahin .
Der Parlainciltskorrefpondent der Daily News , Ni »

colfon , schreibt , es wird öffentlich behauptet , daß in¬
folge der irischen Krise Lloyd George seini.
Entlassung als Minister angeboten
habe . Wie verlautet , beab 'sichtrgt S % Q tt 111) in
diesem Falle auch zurückzutrete n . Augen¬
blicklich steht das noch nicht zur Erwägung . Aber

sicher ist, daß die Stellung des Koalitionsministe -
riums durch die gestrige Debatte nichts weniger als
gestärkt wurde .

Casement , das Opfer englischer Blutgier .
London , 26 . Juli . (W .T .B .) Wie Daily Mail

berichten , sind die Verteidiger C a s e m e n t s ver -
ständigt worden , daß seine Hinrichtung am
3 . August im Gefängnis von Penton Hille
stattfinden wird .

3®»©©©©©®©©©©®1?)©®

11 Letzte Nachrichten S1
Gs> <3> y / / £=)t£> O C9 C3e/ (3c25S>S>®)<EXS>S>i3<«XS>©<S^H»3 ©e33>©©©©<EX2KE»<EX2>S>»300Cö <S>vaJ'

Der Reichskanzler im Hauptquartier .
Berlin , 26 . Juli . Der Reichskanzler hat

sich , wie die Germania meldet , zum Vortrag beim
Kaiser mit dem Chef der Reichskanzlei ins Haupt -
quartier begeben .

Unsere Sache steht gut .
Berlin , 26 . Juli . Heber die Lage schreibt Major

M o r a h t im Berl . Tageblatt unter anderem : Es ist
iwch zu früh , die Größe der englischen Verluste au der
Sommt zahlenmäßig feststellen zu lvollen . Aber
wir dürfen doch schon mit Sicherheit behaupten , daß
sie „außerordentlich schwer" sich gestaltet haben . Es
geht nur eine Stimme durch die englischen Darstel -
luugen der Kämpfe . Die deutschen Maschinengewehre
sind die Sicheln , unter deren Schnitt die englischen
Nehren fallen . Was England auf Gallipoli erlebt ,
scheint schon erreicht oder überholt zu sein . Rußtand
könnte noch große Verluste nach Jahresfrist ersetzen .
Wir bezweifeln , daß England hierzu imstande ist.
Schon inlnier habe ich darauf hingewiesen , daß das
englische Wehrgesetz keine unerschöpfliche Quelle dar -
stelle und nur gerade dazu ausreiche , soviel Nach -
e r s a tz zu liefern , als England bei seiner schleppen-
den Kriegsführung nötig hatte . Da die indische Re -
krutierung nicht mehr ergiebig ist und aus vielen
Gründen nur noch für Mesopotamien , Aegypten , so-
wie Saloniki in Betracht kommt , da Kanada nur
noch Unerhebliches leisten kann und Australien noch
weniger , so ist aus dem englischenAngriffs -
krieg , der die Entscheidung bringen sollte , tat -
sächlich ein Ermattungskrieg geworden ,
aber nicht für uns , sondern für England .

Major Moraht kommt dann zum Schluß : Unsere
Sache im Westen ist also gut n n d w i r nc ü s s e n
vertrauen , daß Politik und Heeresleitung nach
wie vor Hand in Hand gehen und das Wort Klause -
Witz'

sich zur Richtschnur dienen lassen : „Der Krieg
ist unter <iljen Umständen kein selbständiges Ding ,
sondern als ein politisches Werkzeug zu denken ."

Aber auch im Osten , meint Major Moraht ,
seien die Hoffnungen unserer französischen und eng -
tischen Feinde zuschanden gewordeil und durch das
rücksichtslose Einsetzen russischer Kräfte ist eine
Entlastung des Westens nicht erfolgt .
Verzehnfachen könne Rußland seine Angriffskraft
nicht mehr . Es müsse wiedereinJahrwar -
t e n, bis es so stark würde , wie eS Anfang Juni 1916
war .
Ernste Stimmung in englischen Regiernngskreisen .

Berlin , 26. Juli . AuS unbedingt zuverlässiger
Quelle wird dem Lokal -Anzeiger mitgeteilt , daß die
in englischen Regier nngsk reisen Herr-
schende Stimmung außerordentlich e r n st sei .
Man ist von dem geringen Ergebnis überrascht .
Welches die Offensive gezeitigt hat , und der Gewcihrs -
mann des Lokalanzeigers , welcher noch vor lvenigen
Tagen , das heißt drei Wochen nach Beginn der
Sommeschlacht in der Lage war , maßgebende Persön -
lichkeiten in London zu sprechen, sei überzeugt , daß
wenn der jetzige Feldzug innerhalb 4^ 6 Wochen
keine größeren Ergebnisse haben sollte , als ihm
bisher beschieden waren , England von der
Aussichtslosigkeit alles weiteren
Anrennens gegen die deutschen Linien üder -
z e n g t , der Stimme der Vernunft G e -
hör geben werde . Nach derselben Quelle hat wäh -
read des ganzen Krieges auf die Briten kein Er -
eignis einen solchen Eindruck gemacht , wie die
Amerikafahrt des Hand eI suntersee -
b o o t e s „D e u t s ch l a u d "

. Als die Zeppeline
iiber London erschienen und Bomben warfen , war
zwar die Empörung allgemein , aber allen Zorn
durchklang wieder die Bewliilderung des für jede
sportliche und wagemutige Leistung so empfänglichen
Engländers . Ihr Verhalten , das der Reise dieses
Unterseebootes gegenüber kein Wort der Bewunde -
rung und der Anerkennung auskomnien ließ , beweist
am besten den ungeheuren Eindruck und die lieber -
raschung , welche gerade diese Fahrt jenseits des
Kanals hervorgerufen hat .

Graf Witte öder Sasonows Politik.
Ein Mitarbeiter der Vosfifchen Zeitung veröffent¬

licht einen an ihn gerichteten Brief des Grafen
i t te vom 3 . Mai 1914 , in dem es heißt :
Wenn ich im Jahre 1905 daS Bestreben hatte , Deutsch -

land an Frankreich zu nähern ans dem gemeinsamen
Gebiete russischen Wohlwollens , da hatte ich die zweisel -
lose Gefahr im Ange , die schon damals England für
den europäischen Frieden ^ bot . Die Träume der russi -
schen und französischen Schreier von einem Feldzuge
gegen Berlin und Wien konnten eine greistbare Form
nur unter dem öffentlichen oder nichtöffentlichen Schutz
Londons erhalten , wo man schon längst danach dürstete ,
Deutschland zu unterjochen vermittelst des wiederum zu
unterjochenden Niußlands und Frankreichs . Unser Haupt »
feind ist England , wie es stels der Feind einer jedenreiatmenden Großmacht gewesen ist. Schon im Jahre1005 befürchtete ich , daß unsere politischen Abenteurer
uns in die kalten Arme Englands und somit in einen
dann unausbleiblichen Weltbrand stoßen könnten . Nur
deshalb habe ich im September 3005 die mit angebotene
Fahrt nach Wnidsor abgelehnt , und so lange ich im Amte
war , jede politische Kombination albgelehnt , die von eng -
lischer Seite kam . Erst im Jahre 1907 hat R n tz l a n d,dank den Herren JSWolSkY, Sasonow und Benkcndorff ,eine politische Selbständigkeit verloren und
ist zum Handlanger s e i n es englischen P r i 11»
zipals geworden .

Voraussichtliche Witterung am 27. Juli : Stellenweise
Regen , kühl .
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Kitter Ses Eisernen Kreuzes .

Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :
Pionier - Vizefeldwebel Emil Biedermann von Bruch -
sal , Lt . Rudolf M e l l e r t beim Stab der 26 . Reserve -
Division , von Bretten , Divisionspfarrer Peter L u ck bei
einer badischen Division , Lt . d . L . Fabrikant Tobias
B a e u e r l e von St . Georgen i . Schw . und Lt . Lehrer
Franz Haas , vor dem Krieg in Heudorf bei Stockach an -
gestellt .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Un teroff . Franz Selzer , Wehrm . Hugo Paul , Reserv .
Emil Meid er , Vizefeldw . Justizaktuar Karl Santo ,
Unteroff . Goldschmied August M a n z , sämtliche von
Pforzheim , Gefr . Schriftsetzer Josef Fritz von Baden -
Lichtental , Feldwebellt . Hausmeister Wiegmann von
Baden - Baden , Sanitätsunteroff . Bauführer Friedr . Butz
von Oberschopfheim und Unteroff . Ferdinand Jhl von
Kappel .

*
Die freiw . Armeeschwester Emilie Grosselfinger

bei der Südarmee im Osten , von Pforzheim , erhielt dasi und k. silberne Ehrenzeichen mit Kriegsauszeichnung.

JgL . fluf dem ßelöe öer Ehre J8L |
gefallene Saüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kriegssreiw . Heinrich Brusel von Ettlingen , Pionier
Anton R i e s e r von Baden -Baden , Off .-Stellv . Bürger -
meister Jgnaz Hertweck , Inhaber des Eisernen Kreu -
zes , von Ebersteinburg , Kricgsfreiw . Kurt Adler von
Offenburg , Unteroff . Fritz D u m m e l von Burg , Vize -
feldweibel sind , theol . Otto Seife von Jhringen , Funken¬
telegraphist Joseph Müller von Freiburg , Unteroff .
Peter M a i e r , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
St . Georgen bei Freiburg , Wagnermeister Engelbert
Fehrenbach von Schonach , Landw . Salinearbeiter
Anton Di lg er , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von
Bckd Dürrheim und Vizefeldw . Ernst Kleiner , Inhaber
des Eisernen Kreuzes I . Klasse, von Engen .

verjHieöene Nachrichten .
Bayern . Ueber den Ausfall der Getreide »

ernte läßt sich gegenwärtig noch nichts bestimmtes
sagen , namentlich nichts über die Beschaffenheit des
Roggens . Die Qualität wird ziemlich verschieden sein ,nachdem anch das Wetter in den letzten Wochen ein sehr
unterschiedliches war . In Südbayern z . B . hat es be-
deutend mehr geregnet als im nördlichen Bayern und in
der Pfalz . Im allgemeinen wird man durchaus zufrie -
den sein können . Ein großes Glück ist, daß in den letz -
ten Wochen die Hagelschläge aufgehört haben . Es hatte
ganz den Anschein , als sollte heuer ein böses Hageljahr
sein . Durch die lange Regenzeit hat sich aber , wie ge-
wohnlich die Hagelgefahr wesentlich vermindert , so daßder viele Regen auch nach dieser Seite hin sein gutes
hatte . Wenn jetzt einige Zeit das Wetter schön bleibt ,dann dürfte mit sehr guten Ernteergebnissen
gerechnet werden können .

Manching , 23 . Juli . ( Fein des lob klingt ! )Nachfolgendes Lob über die arbeitsamen deutschenFrauen sprach ein hier gefangener Franzose ,der den auf dem Felde beschäftigten Frauen zusah , in
drastischer Weise aus : „ Ich heiraten Fräulein deutsch ;
Fräulein deutsch viel trsvailler , immer trsvailler (ar -
leiten ) ; Fräulein Franzos — Lump ! " Womit
er die Bequemlichkeit der Französinnen bezeichnen wollte .

Ans Lothringen , 24 . Juli . Wie die Straßb . Post von
zuständiger « eite erfährt , sind in einem Bezirk im
ersten Halbjahr des Kalenderjahrs 1916 8 0 8 Stück
Schwarzwild zur Strecke gekommen , die etwa
3 2 666 Klgr , Wildbret auf den Markt gebracht
haben . Solche Zahlen beweisen wohl am besten , daß die
maßgebenden Gemeindeaufsichts - und Forstbehörden die
Abminderung dieses kulturschädlichen WildeS sich ernst -
Haft angelegen sein lassen .

Wien , 25 . Juli . (W .T .B .) Chefredakteur -Stell -
vertreter des Fremdenblattes , Regierungsrat Wil »
Helm M e n d l , ist int Alter von 65 Jahren gestor¬
ben .

St . Gallen , 24 . Juli . Nach längerem Leiden starb ,69 Jahre alt , der V o l k s d i ch t e r und Redner Johannes
Brassel , eine weitbekannte Persönlichkeit , Verfasser
verschiedener historischer Festspiele und früherer Zentral -
Präsident des St . gallischen Kantonal -̂ Sängervereins .

Eine Lösung der Milchknappheit .
JNB . Japan hat seit jeher nur wenig Milchkühe ge-

halten und es herrschte daher dort schon seit je ein star -
ker Milchmangel . Dies Problem der Milcharmut wurde
nunmehr nach den Berichten englischer Blätter dort end-
gültig durch die allgemeine Einführung einer künstlichen
Milchwirtschaft gelöst . Diese Kunstmilch wird aus den
auch bei uns bekannten Sojabohnen hergestellt . Die
Bohnen werden solange gekocht, bis die Flüssigkeit weihwird , dann fügt man Zucker und Phosphate von Pottaschebei , bis das ganze Gemenge an Dicke und Farbe der ge-
wöhnlichen kondensierten Milch gleicht . Durch Hinzu -
fügen von Wasser erhält man eine Milch , die sich kaum
vcii dem natürlichen Produkt unterscheiden soll.

Erdbeben .
Bern , 26. Juli . (W .T .B . ) Wie Mailänder Blätter

melden , wurden gestern an verschiedenen Stellen der
A b r u z z e n mehrere E r d st ö ß e verspürt . Scha -
den wurde nicht angerichtet .

Die / lnmelüepflicht
öer öeutjchen Oelfruchternte.

Durch die Bundesratsverordnung über den Verkehr
mit Oelfrüchten und daraus gewonnenen Produkten vom
15. Juli 1915 sind bekanntlich die aus Raps , Rübsen ,
Hederich und Ravision , Dotter , Mohn , Lein und Hanf
der inländische » Ernte gewonnenen Früchte ( Oelfrüchte )
beschlagnahmt und an den Kriegsausschutz für Oele
und Fette , Berlin N . W . 7, Unter den Linden 68 a, zu
liefern . Wie der Kriegsausschutz für Oele und Fette
verschiedentlich feststellen mutzte , besteht iu landwirt -
schaftlichen Kreisen Unklarheit darüber , ob die Bundes -
ratsverordnung vom 15. Juli 1915 auch für die Früchte
der Ernte 1916 gültig ist . Demgegenüber ist festzu -
stellen , daß die Verordnung nach wie vor Geltung hat und
nur in folgenden Punkten die Bundesratsverordnung
über den Verkehr mit Oelfrüchten und daraus gewon -
nenen Produkten vom 15 . Juli 1915 ( ReichsgesetzblattSeite 438 ) durch die Bekanntmachung vom 26 . Juni 1916
geändert worden ist.

1 . Zu den beschlagnahmten Oelsaaten treten Senf
und Sonnenblumensamen hinzu .

2. Die Bestimmung der Bundesratsverordnung vom
15. Juli 1915, daß Saatgut auö anerkannten Saatgut -
wirtschaften der Beschlagnahme nicht unterliege , ist auf -
gehoben , also auch die Besitzer vou anerkannten Saat -
gutwirtschaften müssen ihre Oelfrüchte dem Kriegsaus -
fchuß abliefern .

3 . Die Bestimmung , datz Vorräte , welche in der Handeines Eigentümers 16 Klgr . nicht übersteigen und Mohn -
Vorräte , soweit sie in der Hauswirtschaft des einzelnen
zur Herstellung von Nahrungsmitteln erforderlich sind,der Beschlagnahme nicht unterliegen , ist gestrichen war -
den . Demgegenüber ist vielmehr bestimmt worden , daßdie Landwirte bis zu 36 Klgr . Oelsaaten zur Herstellungvon Nahrungsmitteln in ihrer Eigenwirtschaft zurück -
halten dürfen . Die so zurückbehaltenen Mengen von
Oelsaaten dürfen von den Oelmühlen nnr gegen Vor -
legung eines Erlaubnisscheines , welchen die Ortsbehördenausstellen , zur Verarbeitung angenommen joerden .

4 . Der Preis von Mohnsaat tst von 8(1 auf 85 Ms .
für 166 Klgr . erhöht worden . Der Preis für Sonnen -
blumenkerne ist auf 45 Mk . und für Senfsaat auf 56 Mk.
für 166 Klgr . festgesetzt worden .

5. Durch die Bekanntmachung vom 26 . Juni 1916 ist
bereits jetzt bestimmt worden , daß für die Oelfrüchte aus
der Ernte 1916 die zurzeit gültigen Preise um 1 Sechstel
erhöht werden .

6 . Das für die Verrechnung matzgebende Gewicht ist
dasjenige , welches durch vereidigte Verwieger auf den
Empfangsstationen festgestellt wird , soweit Lieferungenin ganzen Wagenladungen in Frage kommen . Bei Auf -
gäbe von Stückgut ist das von Beauftragten des K . Ä.
bei der Lieferung auf der Dezimalwage festgestellte Ge -
wicht maßgebend .

7 . Landwirte oder Vereinigungen von Landwirten ,
welche selbstgewonnene Oelfrüchte abliefern , hcrben das
Recht , auf Antrag für den eigenen Bedarf auf je 166

Klgr . abgelieferter Oelfrüchte die käufliche Überlassungvon bis zu 35 Klgr . Oelkuchen von der Bezugsvereinigungder Deutschen Landwirte zu beanspruchen .
Oele , Oelkuchen und Oelmehle , die aus den den Er -

zeugern belassenen Mengen entfallen , verbleiben den Er -
zeugern . Im übrigen ist die Bundesratsverordnung
vom 15. Juli 1915 unverändert geblieben .

Alle Oelsaaten sind daher , mit Ausnahme der durchdie Verordnung für den eigenen Gebrauch freigegebenen
Mengen , dem Kriegsausschuß oder den von ihm ernann -
ten Kommissären abzuliefern .

Der § 16 der Bundesratsverordnung vom 15 . Juli1915 enthält die Strafbestimmungen für die gegen die
Verordnung Verstoßenden . Danach wird mit Gefäng -
nis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bis 1566 Mk .
bestraft :

1 . wer Vorräte , zu deren Lieferung er nach 8 1 ver -
pflichtet ist, beiseite schafft, zerstört , verarbeitet , ver -
braucht oder an einen andern als den Kriegsausschutz
liefert ;

2 . wer eine ihm nach § 2 Abs. 1 obliegende Anzeige
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wer wissentlich
unvollständige oder unrichtige Angaben macht ;3 . wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und
pfleglichen Behandlung ( § 3 Abs . 2) zuwiderhandelt ;4 . wer den nach § 9 erlassenen Ausführungsbestim -
mungen zuwiderhandelt .

In der BundesratsverordNung vom 26 . Juni 1916
werden die obengenannten Strafen auch ausgedehnt auf :

5. wer ohne Vorlegung und Abnahme eines Erlaub -
nisfcheines Oelfrüchte zur Verarbeitung annimmt .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Bühl (Stadt ) : Frau Liberte Lange , 72 I .

* Boxtal : Frz . Jos . Grein , ledig , 73 I . * Ko n -
sta n z : Frau Rosalie Grögor , Witwe , geb . Kutzky,83 % I . ^ Eigeltingen : Helene Riede geb.Hügle , 64 I . + Gundelfingen : Jakob Bossert ,Hauptlehrer , 64 I . ^ Offen bürg : Frau Lokomotiv -
fuhrer Hetze ! geb . Bl um . 44 I .

Die neuen Postgebühren .
(Ausschneiden und aufbewahren .)

Wie bereits mitgeteilt , tritt am 1 . August 1916 die
vom Reichstag beschlossene neue Gebührenordnung bei der
ZieichSpost in Kraft . Zur besseren Uebersicht über die neuen
Verhältnisse mag folgende Tabelle dienen :

■a - a3
Bezeichnung

3
* 3 —Sg ra=

« St *

~ 1 •Stü .
■3 S £

Postkarte « 5 VI i 15
Briefe im Orts , « nd Nachbarort ?«

verkehr, bis 250 g schwer . . . 5 7 V» 15
Briefe im Fernverkehr bis 20 g

schwer 10 15 25
Briefe im Fernverkehr bis 250 g

schwer 20 25 35
Briefe mit Wertangabe in der

1. Zone 20 25 *) 85
do . a » f alle weiteren Entfer -
nungcn 40 50 *) 60

Poftauftragsbriefe . . . . 30 35 —
*) Außerdem Versicherungsgebühr wie bisher .
Pakete : bi? 5 Kg in der 1 . Jone R Pfg , mehr , anf

alle weiteren Entfernungen 10 Pfg . mehr ; über 5 kg in
der 1 . Zone 10 Pfg . und auf alle weiteren Entfernungen
20 Pfg . mehr .

Telegramme : Aufschlag von 2 Pfg . für jedes Wort ,
mindestens aber 10 Pfg .

Unverändert
bleiben die Gebühren für „ Einschreiben "

, Drucksachen, Ge-
schäftSpapiere , Warenproben ; vereinigte Drucksachen, Ge-
schäftSpapiere und Warenproben , Postanweisungen und
Zeitungen , ferner alle Gebühren im Postscheckverkehr; jedoch
beträgt die Gebühr für Briefe der Kontoinhaber an
die Postämter (wie für Ortsbriefe ) 7' / » Pfg .

Die Gebühren für Fernsprechanschlüsse er-
höhen sich um 10 vom Hundert , ebenso für Nebenan -
schlüsse und Gespräche .

Unverändert bleiben auch die Gebühren für die Feld -
Postsendungen .

Vieh .
Bühl , 24. Juli . Zum heutigen Schweinemarktwurden aufgefahren : 267 Ferkel und 11 Läuferschweineaus den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl und

Rastatt . Verkauft wurden 249 Ferkel und 16 Läufer -
schweine in die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl,-Rastatt , Schwetzingen und Mannheini . Der niederstePreis war für Ferkel 56 Mk ., der mittlere 96 Mk . undder höchste 126 Mk ., für Läuferschweine war der nie -derste Preis 146 Mk ., der mittlere 156 Mk . und der
höchste 236 Mk . pro Paar .

Wertpapiere .
Stand der Badischen Bank vom 23. Juli 191« . Aktiva :

Metallbestand 6 564171 .41 Mk ., Reichskassenscheine773 757 .— Mk ., Noten anderer Banken 1 483 946 .— Mk .,Wechselbestand 15 245 942 .16 Mk ., Lombard -Forderungen5 926 660 .— Mk ., Effekten 3 285 717 .04 Mk ., sonstineAktiva 13140 968 . 14 Mk . , zusammen 46 355 095 .75 Mk.Passiva : Grundkapital 9 060 600 — Mk ., Reservefonds2 250 000 — Mk ., umlaufende Roten 18 632 206 .— Mk .,sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 15148 733 . 19 M ?.,an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten— •— Mk ., sonstige Passiva 1 324 162 .56 Mk ., zusammen46 355695 .75 Mk . Verbindlichkeiten aus weiter be-
gebenen , im Jnlande zahlbaren Wechseln 22 976 .24 Mk.

@ © 0 @ 0 @ @ 0 « 0 @ @ © ® 00 ® (| ^

Für die Monate

Mugust und September
nehmen unsere Agenten, Zeitungs - Trägerinnen
und auch die Post

Bestellungen
entgegen .

Wir bitten die Freunde unseres Blattes um
dessen Weiterempfehlung in Bekanntenkreisen , y
00000000 {000 ©0 @00 @
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Universität Heidelberg *.
Das Vorlesungsverzeichnis für

das Winterhalbjahr 1916/17 ist er¬
schienen und kann durch die Hiesigen Buch¬
handlungen oder das Universitäts -
Selcretariat bezogen werden . 2467

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Werkauf von Kischcn in der Fischmarkthalle am Donnerstag
von 3 ' /2 vis 7 Zlör und Kreitag von vorm. 8 Ahr av ,
sowie in der Sofien-Straße 96/98 am Donnerstag von 3 vis
6 Ahr und in der Georg-Friedrich- Straße am Areitag von
vormittags 8 Zthr aö, zu billigen Preisen . 2473

Aentrumspartei Karlsruhe .

Versammlung
Sonntag , 3V. Juli 1916 , 7*9 Uhr abends im

+ Eintracht-Saal . +
Neichstagabgeoröneter

AM" Dr. Maximilian Pfeiffer
aus München

wird über das Thema sprechen :

Zwei Kriegsjahre
Unsere Parteifreunde und sonstige Gäste sind freundlichst

eingeladen . Auch Frauen sind willkommen.
— Eintritt in Saal und Galerie frei . —

Vorbehaltene Plätze — 1 Mk . — bis Samstag abeud
zu haben :
Herdersche Buchhandlung , Ecke Herren - und Erbprinzen -

straße ;
Geschäftsstelle des Badischen Beobachters , Adlerstr. 42.
Zigarrengeschäft Kern , Lndwig -Wilhelmstraße 4 ;
Kaufmann Jester , Ludwig -Wilhelmstraße 3 ;
Kaufmann I . Schneyer , Werderstraße 53 ;
Kaufmann I . Kranz . Werderstraße 3? ;
Prokurist H . Wittmann , Geranienstraße 14 ;
Drogerie Kientz , Ecke Sofien - und Schillerstraße ;
Kaufmann Schaar , Ecke Lessing- und Sofienstraße.

Karlsruhe , den 25 . Juli 1916 2425

Der Ortsausschuß üer Aentrumspartei .

8ie sbonnieren die « Wiener Mode » zum Preise von K 3 *50
<Mlt . 3 ' — > pro Quartal in jeder Buchhandlung oder direkt vom
Verlag der « Wiener Modo , Wien VI/2 , GumpendorferstraBe 87

>«!>!!« !! IlllH IIII IH IIIIHIIl llll lllli ll
Die «Wiener Mode » ist berühmt durch ihre illustrierten Kochrezepte !

Zigarren
zu Fabrikpreisen

des Hundert von Mk. S . 8t » lns
. Abg .ibc von 50Stücks - ."

Meter Kyrich , Grenzstr . 4 .
Karlsruiie i . B . 2374

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Bnch-
druckerei gefl . berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .
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